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ECKERNFÖRDE Anlässlich der „Woche
der Wiederbelebung“ vom 19. bis 25.
September initiiert die Imland-Klinik
Eckernförde einen Aktionstag unter
dem Motto „Ein Leben retten. 100 Pro
Reanimation“. Am Dienstag, 20. Sep-
tember, von 10-18 Uhr informiert die
Klinik an derHolzbrücke imHafen über
Reanimationsmaßnahmen und gibt
kostenfreie „Hands-on“-Schulungen.
Mit dem Reanimationstraining für Jung
und Alt setzt das Krankenhaus ein Zei-
chen: Reanimation ist einfach. Jeder
kann ein Leben retten. Ein plötzlicher
Herzstillstand kann jeden treffen – des-
halb sollte auch jeder in der Lage sein,
im Notfall einfache und lebensrettende
Sofortmaßnahmen zu ergreifen. Le-
bensrettende Erste Hilfe Maßnahmen
sollten deshalb nicht erst ins Bewusst-
sein rücken oder zum Thema werden,
wenn die Notsituation da ist oder war.
Da der letzte Erste-Hilfe-Kurs in der Re-
gel schon länger zurückliegt, ist eswich-
tig, das Reanimationswissen aufzufri-
schen und für denNotfall gewappnet zu
sein. ez
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„Zurück zum Urwald – Nationalpark Kalkalpen“ ist bester Film des Festivals / Lokales Nachwuchstalent Philipp Hoy gewinnt Kurzfilmpreis

ECKERNFÖRDE Er hüpft im Takt und
die Tanzfläche macht es ihm nach: Fil-
memacher Oliver Goetzl stand am
Sonnabend kurz nach Mitternacht im
Stadthallenrestaurant selbsthinterdem
Mikrofon, hinter ihm seine Band „Kna-
benkraut“. Er sang und sprang, ebenso
seine Filmerkollegen. Kollegen, die zu-
vor in der Stadthalle eine professionelle
Preisverleihung des 10. Internationalen
Naturfilmfestivals Green Screen erlebt
hatten –mit Jubel, Tränen und Lachern.
Jubel kambei denPreisträgern immer

wieder auf, besonders bei Katja Becker
und Jonathan Happ aus Lüneburg, die
mit ihrem Film „Legacy Warnings!“ die
Kategorie für den bestenNewcomer ge-
wannen. „Green Screen, Ihr seid super-
geil“, rief Katja Becker. Beide hätten in
den vier Tagen viele neue Freunde ge-
funden, aber nie gewusst, ob sie profes-
sionell genug sind, um in der Szene auf
Augenhöhe mitzumischen. Jetzt wüss-
ten sie es, sagte Jonathan Happ: „Green
Screen2016, ich glaube, ich bin jetzt Fil-
memacher!“
Zuvor hatte der ausverkaufte Saal un-

ter der Moderation eines souveränen
Christian Schröder wieder launige
Sprüche vonFestivalleiterGeraldGrote
gehört, der sichdiesmal in einemPoetry
Slam zum Thema „Zehn“ versuchte –
stilecht mit digitalem Applausometer
auf demT-Shirt. Der Saal hatte die erfri-
schendeModeration der Jugendjury er-
lebt, bei der Lili Junikiewicz (13) ge-
konnt die Spannung auf denHöhepunkt
zu treibenwussteund immerwieder auf

die Schwere der Entscheidung hinwies.
Und er hatte die Tränen von Christian
Hermanngesehen, als er zusammenmit
Udo Zimmermann eben diesen Preis
der Jugendjury für den Film „Himmels-
vögel – Die Kraniche von Bhutan“ ent-
gegennahm.AmEnde tanztewiederwie
fast bei jedemFestival derWeltreisende
Matt Harding über die Leinwand, dies-
mal – Überraschung – mit Green-
Screen-Maskottchen Palle in Hamburg.
Das war das Zeichen, dass die Preisver-
leihung zuendewarunddieParty begin-
nen konnte. Nach drei Stunden Preis-
verleihung tat das auch jedem gut.
Aus der Feierlaune waren die fast 150

Filmemacher indenvergangenenTagen
gar nicht erst rausgekommen. Schonbei
der Eröffnung am Mittwoch war der
Abend lang, nicht zu vergessen amFrei-
tag, an dem sich die Naturfilmer in der
Alten Fischräucherei trafen. Hier saßen
die alte Hasen beim Bier zusammen,
darunter auch die ersten Preisträger:
Sven Bohde hat mit seinem Film „Der
Eimersee“ den besten Kurzfilm für Kin-
der eingereicht, während der Eckern-
förder Nachwuchsfilmer Philipp Hoy
kurz zuvor in der Galerie 66 den Preis
für den besten Kurzfilm gewonnen hat-
te. „Supertoll“, sagte er. „Damithabe ich
nie im Leben gerechnet.“ Sprach’s, warf
die Arme hoch und stürzte sich in der
Fischräucherei ins Getümmel, um die
ersten Kontakte für seine Karriere als
Naturfilmer zu knüpfen. Da half viel-
leicht schon das stundenlange Ge-
spräch mit Unterwasser-Papst Thomas
Behrend aus Hamburg oder auch mit
der selbstständigenKamerafrauMarlen
Hundermark, die selbst erst vor einigen
Jahren über Green Screen einen Fuß in
die Filmertür bekommen hatte und
mittlerweile den Sprung geschafft hat.
Vielleicht benötigt sie ja einen Prakti-

kanten für Unterwasseraufnahmen,
wenn sie ihren neuen Film über den

Gardasee dreht. Die Idee dazu hatte sie
tags zuvor beim„Pitching-Seminar“ vor
zehn Entscheidungsträgern von Fern-
sehanstalten und Produktionsfirmen

vorgestellt – und war auf viel Interesse
gestoßen. Und das war einer von vier
Workshops für die Filmemacher. Alle
waren ausgebucht. Alle Filmemacher

Abräumer:Dr. Heinrich Meyer-Moroni von Interspot Film inWien (l.) und Andrew Solomon als Chef der Naturfilmabteilung imORF haben
allein drei Preise entgegengenommen: Bester Film, Beste Kamera und Beste Postproduktion. FOTOS: PETERS (5)

Oliver Goetzl (auch kl. Foto) und seine Hamburger Band „Knabenkraut“ sorgten ab Mitternacht für rauschhafte Momente.FOTOS: KÜHL (2)

sagen: „Mehr davon.“ Green Screen hat
sich etabliert. Arne Peters

> Preisverleihung und alle Preisträger auf Kultur

Eckernförder Jung: Philipp Hoy gewann
den Preis für den besten Kurzfilm.

Lang ersehnter Auftritt: Festivalleiter Gerald Grote kam mit Gedicht zum Thema „Zehn“
und digitalem Applausometer-T-Shirt auf die Bühne.
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„Green Screen 2016, ich glaube, ich
bin jetzt Filmemacher!“

Jonathan Happ
Preisträger

Gefesselt: Die Naturaufnahmen zogen das
Publikum voll in ihren Bann.

Rührend: Filmemacher Christian Hermann
und Jugendjurymitglied Lili Junikiewicz.

Ebenso geheim wie die Liste der Sieger-
filme des 10. Internationalen Naturfilmfes-
tivals Green Screen war der Auftritt der
Live-Band „Knabenkraut“ gegen Mitter-
nacht nach dreistündiger Preisverleihung
und den ersten kühlen Getränken und le-
ckeren kleinenSnacks in der Stadthalle. Ir-
gendwann zur Geisterstunde taucht plötz-
lich ein Zottelvieh im Stadthallenfoyer auf
und geht die Gäste an, doch endlich ins
Stadthallenrestaurant zu kommen, dort
gehtgleichdiePost ab.UnterderGanzkör-
perverkleidungsteckt ein schweißgebade-
terOliverGoetzl, einMannmit vielen Talen-
ten. Der mehrfach preisgekrönte Naturfil-
mer – zusammen mit seinem Kollegen Ivo
Nörenberg Green-Screen-Urgestein –,
hatte indiesemJahrkeinenFilmeingereicht
undwurde stattdessen von Peter Fera zum
Mitglied der Preisjury berufen. Im Zottel-
look marschiert Goetzl schnurstracks auf
die kleine Bühne im Hochparterre, greift
sich das Mikro und beginnt zu singen. Und
auch seine Band ist gleich voll da – Gerrit
Herlyn, Thomas Overdick, Björn Steffens,
Carsten Schreiber, Melanie Hamdorff und
Johnny J. Müske. Allmählich füllt sich das
Stadthallenrestaurant und auch die Tanz-
fläche. Schnell wird klar: Hier wird lupen-
reiner Indie-Pop geboten, die Stimmung
steigt, der Sänger beginnt ekstatisch zu
hüpfen, der ganze Saal hüpft mit – Natur-
filmer,Organisatoren,HelferundGäste fei-
ernnacheinerglanzvollenPreisgalaundei-
nem rundum gelungenen Festival ausge-
lassen bis tief in die Nacht. Auch so etwas
schweißt zusammen. gk

Hier zu Hause

Erste-Hilfe-Schulung
am Eckernförder Hafen

Inhal t „Green Screen, Ihr seid supergeil“

Stimmung bis
tief in die Nacht

Guten Morgen
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